I 
4 Abounement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
i 


mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt 


5 Abend- Ausgabe. 


nement auf die Monate Mai und Juni 
ür die einmal täglich erſcheinende Pom⸗ 
nerſche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei⸗ 
mal täglich erscheinende Stettiner Zeitung 
mM. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 
alle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 


10 * Preuß iſcher Landtag. 
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Abgeordnetenhaus. 
76. Sitzung vom 26. April, 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 
4 124, Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Miniſter Dr. Lucius. 
1 Tagesordnung: 
Dritte Berathung der Jagdordnung. 
Es liegen nicht weniger als 280 Abänderungs⸗ 
Annkräge vor. 5 
Abg. Dirichlet: Es ſcheine, daß der An- 
trag Conrad auf Einfriedigung des Roth-, Schwarz⸗ 
und Damwilds aufrecht erhalten bleiben ſoll, da keiner 
der Abänderungs⸗Anträge darauf Bezug nehme. Seine 
Partel werde an der Forderung der Einfriedigung ſeſt⸗ 
halten und fie habe die zur Durchführung nöthigen 
Anträge geſtellt. Die Aufhebung des Jagdrechts auf 
fremdem Grund und Boden ſei eine der größten Er⸗ 


haften des Jahres 1848, die man feſthalten 
R n je Anzuge, das 


en Feinden, den Hirſchen, ge⸗ 
werde. Die Anträge der Rechten ſelen in die⸗ 
ſer Beziehung werthlos. 
W. Abg. Francke (nationalliberal) legt dar, daß 
die Ausführungen Dlrichlet's in Bezug auf die Kon- 
ſequenzen der Einfrievigung des Hochwildes nicht zu- 
treffend ſeien. 


des Hauſes bezüglich der Bildung der Jagdbezirke 

würden die durch Judikatur auf dieſem Gebiete her⸗ 
vorgebrachten Zweifel beſeitigt. Auch die Verhältniſſe 
der Jagdgenoſſenſchaften ſeien präzis geregelt, wenn er 

8 N auch die neue Organisation der Genoſſenſchaften für 
eine Verbeſſerung der urſprünglichen Vorlage nicht 

halte. Durch die Ermäßigung der Jagsoſcheingebühr 

werde die Vorlage nicht unannehmbar. Die völlige 

j Strelchung des Sonntags⸗Paragraphen, als in das 
Hieſetz nicht gehörig, ſet erwünſcht. Das Verzeichniß 


1 
A Minister Dr. Lucius: Durch die Beſchlüſſe 


jagdbaren Thiere ſel entbehrlich und werde zu 


aa er ſen führen. Die Beſtimmung über die Ein- 
ftriedigung des Wildes dürfte ſich als unausführbar 
herausstellen; den Jägern jei bekannt, daß mecklen⸗ 


burziſche Hirſche zur Brunſtzeit nach der Mark aus- 


wandern, daß das Schwarzwild aus dem  baierijchen 


den Zuzug nach Außen zu verhindern. Man dür 


Schadenerſaßpflicht dürfe man nicht über den Jag 


2 
kommen einer dem Bedin fnth entſprechenden Jagdord⸗ 
nung iu ermöglichen. (Beifall rechts.) 


1 

a Abg. v. Meyer - Arnswalde (onſervallo) kon- 
tet, daß die ſchlimmſten Beſtimmungen der Vorlage 
durch die Plinat⸗ Berathung hineingelommen find. Eine Reichte ſollen durch direkte Uinterhandlungen von Hof legen. In der am Sonntag Vormittag im Winter⸗ 


mit Landbrieſträgergeld 2 Mart 0 Pfennige. 


Stelli 


Berlin, 28. April, Den in parfamentariicen 


Speſſart bis nach Heſſen gehe. Solche Einzäunungen 
würden die Waldbeſitzer ruintren. Das ganze preu- 
ßiſche Staatsgebiet müßte dann eingezäunt werden, um 


[Poſen meldet, nach Erlegung von 2000 Mark und auch der Kronprinz ſoll grundſätzlich nichts ein- 


dle Pflege der Jagd nicht ganz verachläſſigen, fie fei 
Ku zu 2 ider, 
nung ruinire man Jagd und Wil 8 | 
9 dſtand. Mit w. scheint auch das Richtige zu ſein — er ſei zu 2600 fgenwärtige Syſtem zu befeftigen. Indeſſen kann bei⸗ 
Hechter hinausgehen. Der Richter könnt unmöglich 
die Frage nach dem Herkommen des Standwildes ent⸗ 
ſchaden. Mer wolle file, ob ein {m Harz an- 
getrichteter MWildfchaden von einer welmariſchen, ſchwarz⸗ 
burziſchen oder rudolſtädtiſchen Sau angerichtet ? (Hei⸗ 
keurkelt.) Das Herrenhaus werde ſich in dieſer Hinſicht 

8 da Bieffeitigen Beſchlüſſen nicht verſchließen; er blte 
dieſelben nicht aufrecht zu erhalten, um das Juſtande . 


Jnferate: Die Igeſpaltene Petitzeile 15, Pfennige. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 
Redaktion, Deud und Verlag von R. Graßmann. Sprechſtunden von 12 — 1 Uhr 


— N 
RIED 
x 4 
E 6 2 > \ 
Rh, 1 a 9 
Pan i 
* L Nr a 
8 
9 HAN, * 
Y N EN 
Mess 
EI N Rn 
A N * 
\ * r 
BR IN/ ER | 8 & 
N NY 
SAD, NS a \ 
3 7 \ 
N 
.y N 
*. 1 N e 
N 1 
N FAR U \ 13 
7 % 6 8 * 9 
1 7 . 
* 8 
0 2 


Montag, den 28 April 1884. Nr. 198. 


vierteljährlich 2 Mark, 


Er hoffe auf Annahme des Geſandtſchaftshotels in Berlin allenfalls geeignet, das] den, aber die Arbeit der Zuſammenſtellung aller zur 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ tages, der allen praktischen Anforderungen Rechnung eines Monarchen die Veranſtaitung einzelner Feſtlich-ſie erſt Montag Abend beendet werden kann. — Die 
ges, 


keiten zu geſtatten, keineswegs aber, den Monarchen für geſtern angeſagte Verſammlung der Nähmaſchinen 
Abg. v. Riſſelmann (kbonſ.) befürwortete ſelbſt und ein größeres Gefolge bai einem in Berlin | arbeiter, in der der Stadtverordnete Gördi Vortrag 
gleichfalls dit ſen Antrag. beabſichtigten Beſuche zu beherbergen. In dieſer Er- halten ſollte, ift wiederum verboten worden. 

Abg. Dr. Köhler- Göttingen konſtatirt, daß wägung ſoll jeitens der deutſchen Fürſten der erwähnte — Vor dem Friſter u. Roßmann 
die in Hannover beſtehende Wildſchaden-Geſetzgebung Plan gefaßt und bereits der Verwirklichung nahege ſchen Etabliſſement in der Skalitzerſtratze, in welchem 
ſehr wohlthatig wirle. Man laſſe es dort gar bracht worden jet. Der Kaiſer ſoll dem ihm in] die Arbeiter streiften, ſammelten geſtern Abend gegen 
nicht zum Prozeß kommen, ſondern leiſte freiwillig geeigneter und wohlmotivirter Weiſe unterbreiteten 7 Uhr ſich jo viele Menſchen an, daß zur Verhütung 
Erjap. Wunſche ſich nicht nur nicht abgeneigt gezeigt, ſonde n von Krawallen vort eine ſtärkere Poltzeimacht aufge- 

Die General-⸗Diskuſſſon wird geſchloſſen. in ſeiner bekannten Großmuth den deutſchen Fürſten ſſtellt wurde. In Folge deſſen rückten gegen 7 Uhr 

Es wird zunächſt in die Berathung der Ent. eines der ſchönſtgelegenen, monumentalen, dem Kron- ungefähr 500 Schußleute zu Fuß und 150 beritten® 
ſchädigungsfrage eingetreten. Kötus gehörigen Gebäude überlaſſen haben und zwar nach der Skalitzerſtraße ab, welche die geſammte Fa 

Abg. Althaus und Genoſſen beantragen eine das Univerſitätsgebäude, deſſen entſpre⸗brik und die angrenzenden Straßen umſtellten. Au 
erhebliche Einſchränkung der in zweiter Leſung ange- chender Ausbau erfolgen würde. Kein Anderer als Fürſtf dem Grundſtück ſelbſt wurde eine bleibende R 
nommenen Entſchädigungs-Grundſätze. Bismarck ſelbſt ſoll die betreffenden Unterhandlungen unter dem Polizei Lieutenant v. Un uh, beſtehend 

Nach längerer Debatte wird der $ 74 nach den mit ſeinem Taijerligen Herrn geführt haben; dieſeinem Wachtmeiſter und 20 Mann, eingerichte 
Anträgen Althaus⸗Rintelen angenommen, und ebenſo[Univerſität ſoll nach Charlottenburg 
der Reſt der Wildſchaden-Vorſchriften nach den ge-[verlegt werden. 
meinſamen Anträgen der Konſervativen und des Zen — Die Kommi ſion für Berathung des So⸗ 
trume, unter Streichung des $ 82 und ſtatt deſſen ztaliſtengeſetzes nahm beute nach längeren 
Einſchaltung eines beſonderen § 75a hinter § 75, Debatten die von Wind thorſt beantragte Reſo⸗ 
demzufolge die gesetzlichen Beſtimmungen über die Er- lution (bezüglich der Sprengſtoffe) in einer von 
ſatzpflicht des Pächters durch Vertrag geändert oder Richter (Hagen) noch verſchärften Faſſung einſtim⸗ 
aufgehoben werden können. nig an. Der Miniſter von Bötticher erklärte, das 

Hierauf vertagt ſich das Haus. Geſet betreffend Repreſſtomaßregeln gegen den Miß⸗ 

Nächſte Sitzung: Montag 10 Uhr. brauch der Sprengftoffe werde, wenn irgend thunlich, 

Tagesordnung: Fortſetzung der dritten Bera- noch im Laufe dieſer Seſſion dem Reichstage unter⸗ 
thung der Jagdordnung. breitet werden. Die nächſte Sitzung findet am Mon- 

Schluß 4 Uhr. tag ſtatt und wird ſich mit dem Sozialiſtengeſetze ſelbſt 
F und den dazu Üten Amendements beſchäftigen. — 

Deutſchland. a 3 en des „Berl. a . die 
eügliche, feine Faſſung molivirende Bemerkung des 
Abg. Richter folgenderwaßen: „Warum theilt man 
uns nicht wenigſtens die Aufnahme des materiellen 
Thalbeſtandes der in Franlfurt und Elberfeld ge- 
ſchehenen Dinge mit? Ein gewiſſer Reinsdorf iſt ver⸗ 
haftet, mit ihm acht Andere, von denen zwil aus⸗ 
ſagten, daß fie in eine Dralnröhre des Nieder 
walddenkmals 16 Pfund Dynamit 
gelegt und daß nur die Näſſe des Bo- 
dens die Exploſton am Einweihungs⸗ 
tage verhindert habe. Zwei Tage ſpäter 
hätten fie das Dynamit herausgenommen, das dann 
in einem Zelte ohne Folgen explodirt ſei. Iſt nicht 
die Kaltblütigkeit der Regierung diefen Dingen gegen ⸗ 
danken nahezulegen. Jedenfalls ſcheint der alte Plan über wahrhaft erſtaunend?“ Dieſe Mittheilungen 
des Fürſten Bismarck, die Agentien des Finanzamts brachten eine tiefe Wirkung hervor. Die Plenarver⸗ 
derart zu theilen, daß die Steuerfragen einem ande- handlung über die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes 
ren Reſſort als dem der Finanzen zugethtilt würden, ſoll unter allen Umſtänden in der erſten Maiwoche 
mit dieſen Fiiltions⸗ und Kriſengerüchten nicht im ſtattfinden. 
Zuſammenhang zu ſtehen, obſchon neuerdings ver⸗ — Der Staatsrath beſteht und bedarf 
ſichert wird, daß Fürſt Bismarck aus Gränden der alſo nach der Auffafung anſerer Regierung keines Ge⸗ 
allgemeinen Wohlfahrt auf die Idee zurückgekommen ſetzes, um ihn aufs neue in Thätigkeit zu ſetzen. Es 
ſei, die Steuergeſetzgebung dem Jinanzmintſterſum, bedarf nur einer Einberufung der noch vorhandenen 
welches ſich naturgemäß; dabei nur von ſtekaliſchen] Mitglieder und der Ergänzung durch neue Ernennun⸗ 
Rückfichten leiten laſſen lönne, gänzlich abzunehmen. gen. Der Kaiſer hat ſich ſchon vorigen Sonntag mit 
— Der Vikar Kruszka iſt, wie man aus dem Plane des Reichskanzlers einverſtanden erklärt 


trage. 


A loſe Prozeſſe herauf. 
Abonnements Einladung. mit dem Zentrum vereinbarten Kompromiß An- Geſandtſchafteperſonal aufzunehmen und dem Vertreter] Unterſtützung Berechtigten iſt eine jo bedeutende, daß 
5 


gemeinen ruhig und verriethen nur durch Johlen, Pfei⸗ 
fen und Schreien ihre tumultuariſchen Gtlüſte. Die 
Fabrik ſelbſt iſt ſowohl von Arbeitern wie vom Bu⸗ 
reauperſonal verlaſſen. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 28. April. Die Stettiner Ruder- 
vereine haben außerhelb ſchon bei manchem Wett⸗ 
kampf Preiſe errungen und dadurch ihre Leiſtungs⸗ 


ein kleiner Kreis für die Zwecke deſſelben interejfirt, 


über die Ruderer. In erſter Reihe tragen daran 
5 jenigen Ruderklubs Schuld, welche ſelt Jahren 

Kteljen umlaufenden Gerüchten über einen Zwleſpalt, engen ee 
welcher zwiſchen dem preußischen Miniſter des Innern 
Herrn 3. Puttkamer und dem preußtſchen Finanz⸗ 
miniſter Herrn v. Scholz dergeſtalt in dle Erſchtinung 
getreten wäre, daß ein Rücktrut des Herrn v. Putt⸗ 
kamer möglich erſcheine, wird, wie das „D. M. B.“ 
meint, nur geringe Glaubwürdigkeit zygeſchrieben. 
Allerdings ſoll es zwiſchen beiden Reſſolts, dim des 
Innern und dem der Finanzen, eine Anzahl von Fra- 
gen geben, welche zu einer Kontroverſe Veranlaſſung 
zu bieten vermöchten — aber man ſträubt ſich gegen 
die Unterſtellung, daß ein derartiger Konflikt überhaupt 
im Stande wäre, Herrn v. Puttkamer Rücktrittsge⸗ 


ben; obgleich es gerade für Ruderer jo diele kleid⸗ 


lichſte Buntheit die Augen des Publikums auf ſich zu 
lenken, erreichten jedoch damit das Gegentheil. — 
Wenn jetzt die Ruderklubs gemeinſam vorgehen wollen, 
um auch das große Publikum für ihre Beſteebungen 
zu intereſſiren, ſo iſt dies nur anzuerkennen und es 
dürfte keinem Zweifel unterliegen, daß der Geiſt und 


ßen Kreis von Freunden zählen wird. Auf Anregung 
des Ruderklubs „Germania“ waren am Sonnabend 
Abend die hieſigen Ruderoereine (Germania, Vineta, 
Sport, Tritton, Poſeidon) im alten Rathsſaal äußerſt 
zahlreich zu einem Stettiner Rudertag zw 
ſammengetreten. Der Ez renpräſtdent des Ruderklubs 
„Germanla“, Herr Landgerichtsratch Wellmann, 
begrüßte die Anweſenden mit einer herzlichen Anſpracht, 
in welcher derſelbe darauf hinwies, daß auch in un⸗ 
ſerer Stadt die Sache des Ruderſports aus kleinem 
Anfang bereits große Aue dehnung gewonnen, jo daß 
jetzt bereits fünf Vereine mit zahlreichen Mitgliedern 
dem Sport huldigen. Der einberufene Rudertag habe 
den Zweck, die verſchiedenen Vereine zu gemeinſamem 
und dadurch erfolgreicherem Vorgehen anzuſpornen, aber 
auch durch Beranſtaltung einer Regatta eine Gelegen ⸗ 
heit zu ſuchen, um die Bewohner Stettins auf vie 
Bedeutung der Rudervereine aufmerkſam zu machen 
und denſelben zu zeigen, daß der Ruderſport nicht 
nur als Spielerei oder Unterhaltung zu betrachten jet, 
ſondern daß derſelbe vielmehr edlere Zwecke, vor 
Allem Kräftigung des Körpers und Geiſtes, verfolge. 
Mit einem dreifachen Hoch auf Stettins Ruderer er 
klärte der Redner den erſten Stettiner Rudertag für 


Strafgeldern in Freiheit geſetzt worden. Er zuwenden haben. Ob er den Vorſitz im Staatsrathe 
war, wie wir der „Germania“ entnehmen, vor 10 übernimmt, wird vielleicht noch davon abhängen, wie 
Jahren lediglich für 75 geiſtliche, ohne Anzelgepflichtfder Staatsrath zuſammengeſetzt iſt. Man kann nicht 
vollzogene Funktionen zu 260 Tagen Gefaͤngniß ver- zweifeln, daß Fürſt Bismarck den Staaterath wie den 
urtheilt worden. Früher wurde gejagt — und dies Volkswirthſchafterath dazu beſtimmt hat, um das ge⸗ 


Mank Geldſtrafe, eventuell für je 10 Mark zu einem] den Körperſchaften unmöglich eine entſcheidende Stimme 
Tag Gefängniß verurtheilt worden. Woher er die] beigelegt werden und die verantwortlichen Miniſter haben 
anſehnliche Summe fo plößlich genommen, bleibt einſt⸗ im Grunde daſſelbe Intereſſe wie der Landtag, ihre Un- 
weilen unaufgektärt; daß er fie bei ſich geführt habe, abhäagigkeit und Selbſtſtändigkeit zu wahren. Als 
wird man wohl bezweifeln dürfen. berathende Behörde mag der Staatsrath jein Gutes 

— Die „N. N.“ ſchreiben: Es geht uns von] haben, namentlich für eine jorgfältige Ausarbeitung 
wohlinformüter Seite eine Nachricht zu, deren Be- der Grjepentwürfe ; der Vollswirthſchaftsrath aber if 
Rätigung wohl in Bälde zu erwarten fein dürfte, die] auch als ſolche eine verfehlte Schöpfung. 

wir aber jetzt ſchon der Oeffentlichkeit übergeben, da — Der Streik der Tischler dürfte am 
die Sache ſowohl an ſich als in ihren nolhwendigen] heutigen Montag noch an Ausdehnung gewinnen, 
Konſequenzen von eminenteſtem Intereſſe für unſere] denn auch die in der Näh⸗ und Schreibtiſchbranche 
Reſidenz if. Die regierenden Fürſten des deutſchen arbeitenden Geſellen wollen heute die Arbeit nieder ⸗ 


demnächſt Herr Lantgerichte rah Wellmann und 
zu deſſen Stellvertreter Heir Rechts walt Brun ne⸗ 


zählern wurde je ein Mitglied aus den fünf Klubs 
ernannt. Ehe die Frage erörtert wurde, ob bierſelbſt 
eine Regatta seranflaltet werden joll, warf Herr 
Rechtsanwalt Brun nemann die Frage auf, eh 


bande nicht angehören, dle Theilnahme an einer Re⸗ 


gründliche Vorberctung der Materie, wle fie allein zu Hof dabin übereingrkommen ſein, ſich ein eigenes] garten des Zentralhotels ſtattgehabten und wieder von] gatta geſtattet je. Herr Rudolph Germania 
durch den Staatsrath möglich wäre, würde ſolche gemeinſch'ftiches Heim in der Relchshaup ſtadt zu ca. 4000 Perſonen beſuchten Verſammlung der Ber- antwortet, daß dies ohne allen Zweiftl je. Herr 


ſtellen werde. 


Ei, Abg. v. Rauchhau pt: Aus den Yusfüp-! 
ungen Dirichlet's erhelle, daß dieſer noch ſehr in ren N 
Veen und Neigungen des Jahres 4848 flede, Die deiſpitlsweiſe der Kalſer von Rußland, ein eigenes 
0 Beſchlüſſe der zweiten Leſung bezüglich des Wildſcha⸗ Palais in Berlin beſißt, das ihm und ſeiner Hofhal⸗ 


Mißgriffe verhindern können. — Er wendet ſich im gründen. Wean bisher ein dewifcher Monarch oder liner Tiſchler wurde konſtatirt, daß bis jezt von den[ Grundmann - Germania ſtellte hierauf den An⸗ 


"A: Uebrigen gegen das eg und hofft, daß Prinz den fatjertichen rei und Berlin beſuchte, jo ge- } 
das Herrenhaus jene bezuͤglichen Beſchlüſſe wiederher⸗ ſchah dies immer nur bei außergewöhnlichen feierlichen den verlangten Lohnzuſchlag von 15—20 Proz. er- 


5400 Geſellen, die ihre Forderungen geſtellt, 3700 trag, in dieſem Jahre hierſelbſt eine lokale Regatts 
za veranſtalten. Zur Begründung dieſes Antrages 


Anläſſen und auf direkte Einladung ſeitens des Kai- halten, fo daß danach noch 1700 Geſellen un Streik 


in den letzten Stunden wieder um Einige vermindert. vereine zu zeigen. Bis jetzt hätten letztere nur außer⸗ 
Die erſte Auszahlung an die Streikenden wird nicht balb hervorragend gewirkt und hierdurch fei das ge- 
ſchon am Montag, wie Anfangs feſtgeſetzt wurde, ringe Intereſſe des hieſigen Publikums zu erklären. 


f geb ten, da Keiner unſerer deutſchen Regenten, wie 


$ 
£ 1 denerſaßes feten nicht haltbar. Der Regreß⸗Para⸗ tung die entſprechende und wünſchenswerthe räumliche ſendern erſt am Dienſtag ſtattfinden; die solle Summe Wenn in dieſem Jahre noch von einer internationalen 


Fa 


55 graph fehle den Biſizer nicht, beſchwöre nur end. Aus dehnung geſtattet. So find die meiſten deutſchen der nothwendigen Unterſtützungsgelder iſt zwar vorhan 


oder nationalen Regalta Abſtand genommen, dieſelde 


Die Maſſen verhielten ſich bis gegen Abend im All 


ſäbiglei bewiesen, in Stettin ſelbſt hat fi) zwar auch jhon 5 
das größere Publikum zeigt ſich jedoch ziemlich zurück ER 
haltend, oft ſogar hört man unliebjame Aeußtrungen 


ihre Bajazzo⸗Koſtüme den Ruderſport in den Augen 
des Publikums zur Harlequinade herabgewürdigt ha⸗ 


Körper ſtärkende Ruderſport auch hier bald einen gro- 5 


eröffnet. Zum Präſirenten des Nudertages wurde 2 


mann geröhlt, zu Schiiftfüßrern und Stimmen - 


auch den Vereinen, welche den deutſchen Ruber-Berr 


ö ö führte er an, daß 8 an der Zeit fei, dem Publikum — 
ſers und eo ipso war die kaiserliche Gaſtfreundſchaft liegen; die Zabl der Letzteren hat ſich jedoch noch etwas von der Leiſtungefähigkeit der hiesigen Ruder- 
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2 
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ſame Trachten giebt, ſuchten dieſelben nur durch mög | 


1 
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f 
1 
5 

ze 


2 = n * * 12 * 4 N Rz 
viülmehr nur auf eine lolale beſchränkt fein ſoll, ſo fe 
dem nur zuzuſtimmen. Einmal dürfe man im erſten Jahre 


nicht zu großartig auftreten und zweltens würden bei einer 
nationalen Regatta auch verſchiedene Preiſe nach uns weiter 
gehen. — Der Antrag des Herrn Grundmann wurde 
demnächſt einſtimmig angenommen. — In Betreff 
der Zeit der Regatta beantragte Herr Rudolph 
(Germania), dieſelbe am 1. Sonntag nach Pfingſten 
abzuhalten. Die Regatta ſoll nicht nur den Zweck 
haben, in Stettin für den Ruderſport Intereſſe zu 
erregen, ſondern auch die Leiſtungefähigkeit der ein ⸗ 
zeinen Vereine für die auswärtigen Regatten zu 
prüfen. Da der erſte Sonntag nach Pfingſten vor 
allen auswärtigen Regatten liege, ſei derſelbe am 
beſten zu empfehlen, auch jei um dieſe Zeit die beſſere 
Honoration noch nicht in die Bäder gegangen. Herr 
Grundmann, R.⸗K. Germania, dagegen beau ⸗ 
teagte, die Stettiner Regatta zwiſchen der Berliner 
und der Hamburger Regatta und zwar am 6. Juli 
abzuhalten. Zu dieſem Termin ſei die beſſere Ho⸗ 
noration auch noch hier anweſend, da die Hundetags⸗ 
ferien erſt einige Tage ſpäter beginnen. Man müßte 
auch auf die Vereine Rückſicht nehmen, welche neue 
Boote beſtellt haben und denſelben zum Einrudern 
Zeit laſſen, auch liege der erſte Sonntag nach Pfing- 
ſten zu kurze Zeit vor der Hamburger Regatta. — 
Herr Herzog, R.⸗K. Tritton, tritt gleichfalls für 
den 6. Juli als Tag der Regatta ein, weil auch 
der R.⸗K. Trition noch ein neues Boot beſtellt hat, 
während Herr Liſel, RK. Vineta, als Tag der 
Regatta noch einen jpäteren Termin und zwar den 
1. Sonntag im Auguſt, nach Beendigung der aus- 
wärtigen Regatten beantragt. Nachdem Herr 
Rudolph ſeinen Antrag zu Gunſten des Grundmann⸗ 
ſchen Antrages zurückgezogen, wird letzterer mit 62 
gegen 50 Stimmen angenommen und wird ſomit die 
Regatta am 6. Juli flattfinden, Als Ort derſelben 
beantragt Herr Krauſe, Germania, die Richt⸗ 
ſtrecke vom Vulkan bis Sommerluſt zu wählen, weil 
es auf dieſer Strecke dem Publikum ermöglicht wird, 
in bequemer und angenehmer Weiſe das Schauſpiel 
zu beobachten. Die Länge der Strecke beträgt ca. 
3000 Meter, dieſelbe ſoll jedoch mit Rückſicht auf 
die bei den verſchiedenen Weltfahrten zur Verwendung 
kommenden Boote auch abgekürzt werden. Der An⸗ 
trag wurde einflimmig angenommen. Es wurde noch 
hervorgehoben, daß mit den Rhedereſen der Tour⸗ 
dampfer Rückſpracht genommen werden könnte, damit 
dieſe während den einzelnen Wettfahrten den Dampfer ⸗ 
verkehr einſtellen, um ſo jede Störung zu vermeiden. 
— Zum Regalta⸗-Ausſchuß ſoll jeder Verein aus 
ſeinen Mitgliedern 3 Perſonen wählen, welche dann 
zuſammen den Ausſchuß bilden und ſich einen Präſes 
wählen und auch ſoll der Ausſchuß ermächtigt ſein, 
ſich ſelbſt durch ältere Gönner des Verelns und 
Freunde des Ruderſports zu ergänzen. Ferner wurde 
beſchloſſen, daß als Grundregeln der Wettfahrten die 
Weltfahrts⸗Beſtimmungen des deutſchen Ruder⸗Ver⸗ 
bandes gelten ſollen. — Herr Rudolph ⸗Ger⸗ 
mania beantragt, daß zur Deckung der Koſten die 
Vereine „Germania“, „Vineta“ und „Sport“ je 
%, vie Vereine „Tritton“ und „Poſeidon“ je 1 
decken ſollen, da man an die jüngeren Verelne nicht 
die Anforderungen wie an die älteren ſtellen könne. 
Herr Merten, R. K. Tritton, und ein Mitglied 
des R.⸗K. Poſeidon traten jedoch dafür ein, daß 
alle Vereine die Koſten gleichmäßig aufbringen ſollen, 
da allen gleiche Rechte eingeräumt würden, dleſelben 
alſso auch gleiche Pflichten übernehmen müſſen. Nachdem 
noch Herr Rechtsanwalt Brunnemann darauf 
hingewieſen, daß ſicher von Seiten des Komitees der 
größte Theil der Unkoſten aufgebracht würde, zieht 
Herr Rudolph feinen Antrag zurück und wird be— 
ſchloſſen, daß alle Berrine gleichmäßig beiſteuern müſ⸗ 
fen. — Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Herr 
Landgerichterath Wellmann ſpricht noch ſeine 
Freude über die große Ordnung und Ruhe, ſowie die 
gute Geſinnung, welche bei den Berathungen geherrſcht 
bat, aus und ſchließt den erſten Stettiner Rudertag 
mit der Hoffnung, daß derſelbe gute Erfolge für die 
Zukunft ſichert. In ein von Herrn Grundmann 
auegebrachtes dreifaches Hoch auf den Präflvent ſtim⸗ 
men die Auweſenden mit Jubel ein. Noch lange 
blieben dieſelben ſodann in gemüthlicher Unterhaltung 
vereint. 

— Gutem Vernehmen nach liegt es in der 
Abſicht unſerer Marinebehörde, in Stralſund eine 
kaiſerliche Werft, vorzugswetſe zum Bau von Torpedo⸗ 
booten, anzulegen. 

0 — Am Donneftag Abend paſſirte ein Herr N. 
den Kohlmarkt; als er in die Schuhſtraße biegen 
wollte, erhielt er plötzlich von zwei Soldaten einen 
Stoß, der ihn in den Rinnſtein warf. Um das Re⸗ 
giment und die Kompagnie der beiden Soldaten feſt⸗ 
ſullen zu können, verfolgte er dieſelben bis in ein 

Haus der Fuhrſtraße, dort zog einer derſelben das 

Seltengewehr und ſchlug damit auf Herrn N. ein, 

ſo daß dieſer erhebliche Verletzungen am Arm erhielt 

und ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen mußte. Leihe, 
der gelaug es nicht, die Birfönligfetten der font 
flüchtenden Sold.ten. fetzuftellen. 52 | 

A) Am 25. d. M. 18 a e 
„W. Wolfgramm aus Berlin auf der Station 

si Caſelow 0 Schmieren ber Wagen beſchöftgt. Als 

de Jus gegen. 1 be gefahr, wolle W. nach nel 
raufteigen, er glitt dabel aus und fuhr ihm ein Rad 

über den rechlen Fuß, wodurch derſelbe serqueticht I 

wurde. Woligramm fand Aufnahme im hleſigen 

Krankenhaus. f b. 

a 45 hin Der erſte Gerlchtsſchreiber, Landgerichts Se- 

kretär Se glerx ist zum Rechnungs- Reviſor bel der 

Staatsanwaliſchaft ves hleſigen königlichen Landgerichts 
ernannt. . 
5 1 85 In der Nacht vom 25. zum 26. d. M. 

wurde in dem Schuhſtraße 18 belegenen Geſchäfts⸗ 
lokal des Kaufmanns J. Sabatzly ein Einbruch ver⸗ 

übt. Die Diebe haben mittelft eines Brecheiſens den 

Spiegel aus der vom Flur in das Geſchäft führen 


— 


— 


flebente Pult erbrochen und aus dieſem 2 filber: 
Taſchtnuhren und 2 goldene Trauringe, gez. G. E. 
1852, ſowie Briefmarken im Werthe von 1 Mark 
geſtohlen. 

— Der Gelbgießer Otto Schaar fel am 
24. d. M. zwiſchen der Berliner Chauſſee und Alt 
Torney in eine Sandgrube und erlitt hierbei eine 
Lungenzerreißung. Schaar iſt im ſtädtiſchen Kranfen- 
haus untergebracht. — Am 26. d. Nachmiltags kam 
der Steuermann Auguſt Sandegreen vom ſchwe⸗ 
diſchen Dampfer „Swerige mit der rechten Hand in 
den zum Löſchen auf dem Schiffe befindlichen Dampf⸗ 
krahn und verlor dabei Daumen und Zeigefinger. 
Der Verunglückte, welcher den Unglücksfall ſeiner 
eigenen Unvorſichtigkeit zuzuſchreiben hat, wurde nach 
der Krankenanſtalt „Bethanien“ geſchafft. 

— Landgericht. — Strafkammer 3. — 
Sitzung vom 28. April. — Im Februar d. J. 
wurde in der Rothemühler Forſt von dem dortigen 
königlichen Förſter der Arbtiter Streubühr, ein 
als Wilddieb berüchtigter und deshalb ſchon wieder⸗ 
holt biſtraſter Menſch, beim unbefugten Jagen er⸗ 
tappt. Deshalb hatte ſich St. heute zu verantworten 
und wurde mit Rücksicht auf ſeine Vorſtrafen zu 1 
Jahr Geſängniß und Ehrverluſt verurtheilt, auch ſeine 
ſofortige Haftnahme beſchloſſen. 

Die Nacht vom 24. zum 25. Februar war für 
mehrere junge Burſchen in Bentz eine ziemlich ſtür⸗ 
miſche. Dieſelben hatten wacker gezecht und waren 
bald in übermüthige Stimmung gerathen; beſonders 
der Knecht Wilh. Weidemann zeigte ſich ſehr 
lebhaft und gab ſchließlich ſeiner Stimmung in ganz 
elgenthümlicher Weiſe Ausdruck. Er zog nämlich ſein 
Miſſer und verſetzte dem Knecht Joh. Krach einen 
Stich in den linken Oberſchenkel, der nicht ungefähr⸗ 
lich war. Deshalb wegen Mißhandlung angeklagt, 
wurde gegen W. auf 1 Jahr Gefängniß erkannt und 
mit Rückſicht auf die Höhe der Strafe ſeine ſofortige 
Verhaftung beſchloſſen. 

Den Arbeiter Joh. Stabin aus Pölitz traf 

wegen Vergehen gegen die Sittlichkeit eine Gefängniß⸗ 
ſteofe von 6 Monaten. f 
Herr Kapellmeiſter Reimer hat dle ihm 
angebotene Stellung als Inſpektor der k. Biieftauben⸗ 
Station in Köln abgelehnt, nachdem er ſich von den 
dortigen Verhällniſſen perſönlich überzeugt hat. Der⸗ 
ſelbe hat bereits die Leitung der hieſigen Pionier Ka⸗ 
pelle wieder übernommen. 
In vergangener Nacht entſtand auf dem 
Gehöft des Eigenthümers Hufnagel in Friedensburg 
Feuer und brannte das Wohnkaus und Scheune nle⸗ 
der. Das Mobiliar wurde faſt vollſtändig gerettet. 


Aus den Provinzen. 
x Greifenberg i. P., 27. April. Aus einer 


Bikanntmachung des Herrn Landraths v. Wödike er 


ſehen wir, daß nun in dieſem Jahre mit voller Ener⸗ 
gie an die Beſſerung der Landſteaßen im Kreiſe vor⸗ 
gegangen wird, was gewiß von dem relſenden und 
handeltreibenden Publikum mit Freuden begrüßt 

— In Rüßerow wird das eh würdige Küiſterthtpaar 
Schramm in dieſer Woche die Feier der goldenen 
Hochzeit begeben. — Stit geſtern produzüt Herr Dis 
rektor Voß im Saale des Schüzenhaufes feine Zau⸗ 
berkünſte und Zauberbilder, ſowie lebender Bilder, 
welch letztere heute von zwöf jungen Damen, jo lau⸗ 
tet es im Programm, ſollen aufgeführt werten, 


Prenzlau. In der Sitzung der verelnigten Ge⸗ 
meindevertreiungen don St. Marien, St. Jakobi, 


St. Nilolai und St. Sabinen, die am 23. d. M. 
ſtatfand, ſtand eine Kirchenſteuer, welche zur Entla 
ſtung der inſolventen Kirchenkaſſen von den Beträgen 
zur Kreis, Provinzial⸗ und Gintral⸗Synode, ſo vie 
zum Penſionefonds der Gelſtlichen und zue Ablöſung 
von einigen Stolgebühren für die Kirchenkaſſen und 
Pfarren nach der Vorlage der vereinigten Gemeinde⸗ 
Kirchenräthe im Geſammtbelrage von ewa 8 Prozent 
der Staate ſteuer erhoben werden ſollte, zur Togesord⸗ 
nung. Nach längerer Generaldebatte wurde der 8 1 
eints vorgelegten Regulatios, in welchem eine derartige 
Vorlage vorgtſehen war, mit 42 gegen 40 Stimmen 
abgelehnt und war damit die ganze Vorlage gefallen. 
Von den 90 bei Eröffnung der Sitzung Anweſenden 
hatten ſich mehrere Mitglieder vor der Abſtimmung 
entfernt und ſehr Viele, inebeſondere auch Kirchen ⸗ 
Aelteſte, waren verhindert, an der Konferenz überhaupt 
theilzunchmen. Die Geſammtzahl aller zur Stimmen ⸗ 
abgabe berechtigten Perſonen beträgt 148. 

O Von der hinterpommerſchen Grenze, 27. 
April. Trotzdem wir eigentlich noch gar keinen Win⸗ 
ter gehabt haben, ſo ſind doch die Saaten nicht er⸗ 
heblich mehr entwickelt, als in andern Jahren; vage⸗ 
gen aber iſt der Landmann mit der Frühjahrs beſtel⸗ 
lung mehr vorgeſchritten, weil er mit kaum nennens⸗ 
werthen Unterbrechungen fat den ganzen Winker hin ⸗ 
durch den Pflug hat handhaben können. Die litzten 
milden Tage, welche dem ergiebigen Regen folgten, 
haben die Vegelation beletzt und man kann im Gan ⸗ 
zeu mit dem Stande terfelten zufrieden ſein. Das 
Sutter iſt noch hinreichend vorhanden, um das Rind⸗ 
vieh bis zur völlig aufgeſchloſſenen Weide im Sialle 
halten zu können. Dagegen ſind die Strobvorräthe 


ſehr angegriffen und der Pteis des Strobhes iſt darum 


höher, als der des Heues. Das Rindvleh hält ſich 
noch immer im Preiſe, wogegen die Schweine einen 
ziemlich nirdrigen Preis haben. Vorausgeſetzt, daß 


keine ſtarken Nachtftöſte eintreten, ſcheinen wir einem 


ergiebigen Jihre in der Landwirküſchaft entgegen zu 
ehen. f 5 N f 
ni ‘& Jaſtrow, 27. April. Eine ſchreckliche Nach 
richt lief in diefen Tagen aus dem etwa 1 Meile 
von hier entfernten Dorfe Jagdhaus eln. Es fland 
dort nämlich am 24. d. die dem Herrn Ziellow ge- 
börige Waſſer mühle nebſt Wirihſchaftsgebäuden plötz⸗ 
lich in Flammen, jo daß alle Löſchverſuche aufgegeben 
werden mußten und man ſich nur darauf beſche 
mußte, an Inventar und Mobiliar zu retten, 


er find bei dieſen R 
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zwei verſtorben find. Der Beſſitzer des Mühlen-Eta- 
bliſſements erleidet, trotzdem er verſickert iſt, nicht un⸗ 
erheblichen Schaden. Alle Anzeichen deuten darauf 
bin, daß bier böewillize Brandſtiftung und jedenfalls 
aus Rache gegen den Beflser vorliegt. Man ſoll 
dem Thäter bereiis auf der Spur ſein, doch enthalten 
wir uns darüber vorläufig weiterer Mittheilu⸗ gen. 


Guter Rath bti Milchkuren. 


Bekanntlich kommen die Milchluren, beſonders 
mit Kuhmilch, als diätiſches Hellmittel verſchiedenarti⸗ 
ger Leiden, beſonders aber der Ernährung, in neuerer 
Zeit wieder etwas mehr in Aufnahme. 

Da aber viele Perſonen die Milch nicht „ut 
vertragen, ſo ſcheitern nicht ſelten ſolche Kuren daran, 
daß die Patienten die Milch nicht verdauen können 
und daher die Kur aufgeben. 

Es mag demnach angezeigt ſein, den hauplſäch⸗ 
lichſten Grund davon anzugeben, indem die meiſten 
Menſchen in dieſer Beziehung noch sehr unbebolfen 
und unwiſſend find und da die Milchkuren meiſt im 
Frühling anfangen (die Maimilch iſt die ſchmackhaſteſte, 
giebt die beſte Butter und den beſten Käfe), jo wer⸗ 
— folgende Rathſchläge jetzt vielleicht von Nutzen 
ein. 

Die Hauplurſache vieler mißlinger den Kuren liegt 
eigentlich weniger in der Milch ſelbſt, ſondern vielmehr 
und hauptſächlich in der Art und Weiſe, wie viele 
die Milchkur beginnen. Statt wie bei den Mineral- 
waſſern in kleinen Quantitäten anzufangen und die 


dre Perſonen verunglückt, wovon bereits 


ränitätsrechte des Sultans wäre es ſchwer geweſe 
die Pforte von den Verhandlungen ar szuſchließen, r 
welche die Zukunft des Nilandes endgültig feſtſtellen 

ſollten. Außerdem bätte England pofltive Vorſchläge 
vorlegen müſſen, was weder in dem Bereich der 
Wünſche noch des Könnens der britiſchen Regierung 
liegt. Nachdem durch die bisherige engliſche Olkupa⸗ 
tion Egyptens weder die adminiſtrativen Uebelſtände 
bejeitigt, noch die möglichen Verbeſſerungen eingeführt 
wurden, wäre es ſchwer erllärlich, welche Abſicht das 
Kabinet Gladſtone mit der Konferenz eigentlich ver⸗ 
binde, wenn nicht der Arzwohn der franzöſiſchen Preſſe 
den Finger auf die eigentlichen Zwecke der diplomati⸗ 
ſchen Aktion Englands gelegt Hätte. Die Tendenz 
Euglands iſt darauf gerichtet, ſich eine Garantie für 
die egyptiſche Staatsſchuld ſeitens der europälſchen 
Mächte übertragen zu laſſen, und es erſcheint nicht 
unbegreiflich, daß Frankreich dieſts als den erſten 
Schritt, wenn auch nicht zum formellen Erwerbe Egyp⸗ 
tens, jo doch zur Begründung eines dauernden Ab⸗ 
hängigkeiteverbältniſſes betrachtet, und England wird 
demnach die Empfin dlichktiten und die Rivalität Frank⸗ 
reichs als konſtanten Faktor in ſeine hierauf bezüg⸗ 
lichen Beſtrebungen einzuſtellen haben. Der Artikel 
ſchließt mit folgender Bemerkung: Kommt die Kon⸗ 
ferenz zu Stande, ſo wird der Verlauf kaum ein ſehr 
glatter ſtin. Die Verjöhnung der zwiſchen Frankreich 
und England herrſchenden Intereſſengegenſätze iſt keine 
leichte Aufgabe. Nebſtdem bleibt noch die Rechts⸗ 


Milch zuerſt löffelweiſe, bernach glaswelſe und erſt ſphäre der Pforte übrig, welcher eine gewiſſe Anwart⸗ 
joäter ſchoppenweiſe zu trinken, fangen viele unvorſich- ſchaft auf die Konferenz kaum verſagt bleiben kann. 


1 


änken 
was 


tiger Weiſe gleich mit einem ganzen Schoppen an und] Die Rüchſichten für die Pforte pflegen zwar in den 


können dann dieſe Menge Milch in ihrem der Milch 
ungewohnten Magen nicht verdauen. Die Milch bleibt 
eben im Magen nicht flüſſig, ſondern ſie gerinnt (koa⸗ 
gulirt) in der Magenſäure zu einem Klumpen und 
bildet, wie man landläufig ſagt, ein n Käs, der von 
den Magenſäften, bei meiſt geſchwächter Verdauung, 
nur ſehr langſam aufzelöſt werden kann. Solche Ku- 
randen ſagen dann: „Die Milch liegt mir wie ein Stein 
im Magen“ und geben die Kur auf. 

Dem aber kann auf eine ſehr einfache Weije 
vorgebeugt werden und zwar, indem man die Kur 
nur mit kleinen Portionen Milch anfängt und, was 
die Hauptſache iſt, zu jedem Schluck Milch ein kleines 
Stück altbockenes, trockenes Brod, für ſehr ſchwache 
Mägen Weißbrod, ißt. Auf dieſe Weiſe ſteigt man 
nach und nach mit den täglichen Rationen bis auf 
das vorgeſchriebene Maß, immer, indem man zu 
. Milch einen Mund voll trockenes Brod 
mit ißt. 
> Das Brod zertheilt nämlich im Magen die Milch, 
ſo daß ſie beim Gerinnen leine ſo kompakte Maſſe 
bildet, wie allein und auf einmal eingenommen. Das 
ſich im Magenſafte leicht auflöfende, woh gekaule und 
mit Speichel durchtränkte Beod gewährt demſelben 

b t zu der mit dieſem vrrmlichten fo 


bne 
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Auf vieſe Welje können auch die ſch vächſien 
Mägen (die gerade die Milchdlät, als beſtes und be⸗ 
wähſteſtes Mittel gegen Verdauungsleiden und Ernäh⸗ 
rungemittel, bekünfen; nach und nach ſich an die 
Much gewöhnen. Seltſt die widerſpenſtigſten ausge⸗ 
pichten Wein- und Biermägen, die am ſchwerſten die 
Milch vertragen, ſollen auf dieſe Weiſe gebändigt und 
zur Ralſon gebracht werden können. Nach und Lach 
verminzirt man das mit der Milch genoſſene Brod, 
bis man ſich garz an die Milch gewöhnt hat und 
dies daher als Beihülfe entbehren kann. 

Ein anderes Mlltel, un die Milch beſſer zu 
vertragen, iſt, dieselbe mit Selters⸗ oder Em ſerwaſſer 
(halb und halb) zu vermiſchen und auf dieſe Welſe 
die Kur zu beginnen. Nach und nach vermindert 
man den Zuſatz des Mineralwaſſers (is ſei denn, 
derſelbe müſſe wegen Bruſt⸗ oder beſonderer Magen⸗ 
leiden fortgeſetzt werden), bis man die Milch unver 
miſcht trinken kann. 

Soll eine Milchlur gute Wirkung thun und ge: 
ngen, jo muß eigentlich die des Morgens nüchtern 
genoſſene Milch, wenn man bei de vollen Ration an- 


gelangt iſt, einzig und allein das Frühſtück bilden, 
ganz beſonders dann, wenn Brod dazu genoſſen wird. 


Erſt wenn die Milch ganz verdaut iſt, ſich alſo wie 
der Appetit einſtellt, darf man das eigentliche (hier 
zweite) Frühſtück einnehmen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Ira Paine's Gattin iſt nicht, wie gemeldet 
wurde, das Opfer eines Unfalls geworten. Ein hie⸗ 
ſiger Bekannter des Kunſtſchüßen dat ſich nach London 
an Ira Paint gewendet und auf feine Anfrage fol⸗ 
gende, wortgetteu aus dem Engliſchen ins Deutſche 
übersetzte Depeſche erhalten: „Ich kann das Telegramm 
nicht begreifen. Bitte um telegraphiſche Auseinander⸗ 
ſetzung. Hier Alles wohl. Wir reifen Sonnabend 
nach Marſtlle ab.“ Semit iſt das Gtrücht glücklicher 
Weiſe ohne Begründung geweſen. fi 
— Eine Stadt wird geſucht! Eine eigenthüm⸗ 
liche Rtquiſttion iſt von dem Unterſuchungsrichter in 
Elberfeld an faͤmmiliche Behörden erlaſſen. In der ⸗ 
ſelben handelt es ſich um die Ermittelung des Namens 
einer Stadt. Sie lautet wörtlich: „Bei einer hier 
wegen Verbrechens in Unterſuchungshaft befindlichen 
Perſon iſt ein Notizbuch mit Adreſſen für eine Stadt, 
welche eine Zeitzer Straße, Hellmuths⸗ und Webac 
zu haben ſcheint, und deren Anfangs buchſtaben „Sch.“ 
jein dürfte, gefunden. Auskunft über den Namen der 
Stadt zu Nr. J. 3262/83.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. | 


\ 
Wien, 27. April. (D. M.-Bl.)y Die boch⸗ 
offtzöſe „Montags revue“ jagt: „Ueſprünglich beab⸗ 


überreicht. e 


Erwägungen des Kabinets Glarſtone nur eine unter- 
geordnete Rolle einzunchmen, aber England iſt aus 
den egyptiſchen Verwickelungen nicht mit ſolcher Er⸗ 
höhung feines Machtanſebens hervorgegangen, daß es 
in Konſtantinopel noch denſelben Ton anſchlagen 
könnte, wie vor dem Bombardement von Alcxandrien. 
Alfeits zeigen fi demnach Schwierigkeiten, und das 
Schicksal ſcheint in der egyptiſchen Frage ſtets neue 
Probleme auſzuwerfen, ohne die Löſung alter auch 
nur vorbereilet zu haben. | 
Paris, 27. April. Die Nachricht, daß der 
dieſſeitige Botſchafter in Berlin, Baron Courcel, nach 
hier berufen ſei, um an den Berathungen betreffend 
die Konferenz über die egyptiſche Finanzfrage theilzu: 
nehmen, wird von biſtunterrichteter Seite als un 
richtig bezeichnet. Baron Courcel begiebt ſich zur 
Regelung von Privat- Angelegenheiten nach feinem 
Gute und wind Paris nur auf der Durchreiſe be⸗ 
rühren: derſelbe kehrt in der nächſten Woche auf ſel⸗ 
nen Poſten zurück. 
Madrid, 26. April, 
einem ſchwachen Wechſelſieber 
Wege der Beſſerung. 
Ma 27. April. Nachdem der R 
von Zorileifijcen m 


Der König, welcher an 
litt, befindet ſich auf dem 


genden Maßiegeln alle Verſuche der Zorlllaiſtiſchen 
Partei zu Ruheſtörungen verhindert zu haben. 
Bukareſt, 26. April. Bel dem zu Ehren des 
Kronprinzen und der Ktonprinzeſſin von Oeſterreich 
veranftalteten Galadiner, an welchem auch die Mini⸗ 
ſter, der öͤſterreichiſche Geſandte und der Pröſident der 
öſterreichiſchen Kolonſe Theil nahmen, brachte der Kö- 
nig folgenten Toaft aus: „Das ganze Land freut 
ſich mit uns der Ehre, den erlauchten Erben der 
Habsburgiſchen Krone mit feiner liebenwürdigen Ge⸗ 
mahlin in der Hauplſtadt Rumänlens zu empfangen. 
Der Beſuch Ew. kalſerlichen Hoheiten wird wie ein 
uns von Herzen eifreuendes Ereigniß für immer in 
unſerem Gedächtniß bleiben. Wir begrüßen es mit 
um jo größerer Befriedigung, als wir darin eine neue 
Bürgſchaft der jo glücklichen Freundſchaſtsbezlehungen 
erblicken, die zwiſchen unſeren beiderſeitigen Staaten 
beſtehen, und denen wir einen jo hohen Werto bel⸗ 
legen. Indem ich die innizſten Wüaſche für das 
Wohlergehen des kaiſerl. Hauſes von Osſterreich hege, 
teinfe ich auf das Wohl Ihrer Majeftäten, Ihrer 
erlauchten Eltern und auf das Ihrer kaiſerl Hohei⸗ 
ten, unſerer hohen Gäſte.“ Der Kronprinz ant⸗ 
wortete: „Ich bitte Ew. Majeſtäten, den Ausdruck 
unſerer aufrichtigen Dankbarkeit anzunehmen für den 
herzlichen Empfang, der uns in Rumänien bereitet 
worden iſt. Ich ergreife dieſe Gelegenheit, um auf 
das Wohl Ihrer Mojeſtäten des Königs und der Kö⸗ 
nigin zu trinken, ſowie auf die Wohlfahrt Ihres ſchö⸗ 
nen und großen Königreiches, mit welchem wir durch 
große Interrſſen und die herzlichſte Sympathle ver⸗ 
bunden ſind“. Beide Reden wurden enthuſtaſtiſch 
aufgenommen. Nach dem Diner begab ſich der ge- 
ſammte Hof in das Nattonal-Theater, wo das kron⸗ 
prinzliche Paar mit der öſterreichiſchen Volkohymne be⸗ 
grüßt wurde. Das Havs war übrraus prächtig er⸗ 
leuchtet. Die Königin und die Kronprinzeſſin trugen 
rumäniſches Natlonalkoſtüm, der König und der Kron⸗ 
prinz hatten öſterreichiſche Regiments ⸗Untform an- 
gelegt. Sämmtliche Damen im Theater waren in 
Nattonalkoſtüm erſchienen. ee 
Bulareſt, 27. April. Dos öſſerrechiſch Kron-⸗ 
brinzenpaar hal um 12 Uhr die Helmneiſt fortgeſetzt 
Die Berabſchledung der kronprinzlichen Gäſte von 
dem Könige und der Königin auf dem Bahnhofe war 
überaus herzlich. Vor der Abreiſe hatte der Kron⸗ 
prinz dem Könige den Orden vom goldenen Vließ 


Bufareft, 27. April. Der Könlg hat dem 
Öfterrelehijchen Geſandten, Freiherrn von Mayr, das 
Großkreuz des Sterns von Rumänen verliehen. | 
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um Tode verurtheilt. 
| Roman von C. Bach. 


1 
R 


26) 


Sie ſtellte ihm ihr Alter vor, ihre Mittellofigkeit; 
ſie ſuchte ihm zu beweiſen, daß er andere Anſprüche 
an die Gefährtin feines Lebens zu ſteuen berechtigt 
ſel; daß er die Jüngſte, Schönſte, Reichſte als Gattin 
heimſühren könne, wenn er wolle, fie machte ſich 
ſchlecht, all' ihre Fehler führte fie ins Treffen, aber 
lächelnd hörte fle Welldorf an, und als ſie geendet 
und mit thränenden Augen ihm verſichert halte, daß 
ſie nur ſein Glück in Betracht zöge, wenn ſie ſeinen 
Antrag ablehne, — da nahm er zärtlich ihre bebende 
Hand in die feine und ſagle: „Mein Glück iſt Ihr 
Befig, Auguſte. Alles, was Sie mir gejagt, habe 
ich in Erwägung gezogen, aber Sie gefallen mir ein ⸗ 
mal beſſer, als al’ die jungen ſchönen Mädchen, von 
denen ich keins zur Frau möchte, alſo, ſchlagen Ste 
ein, da wir beide nicht mehr zu jung zum Heirathen 
find, machen wir bald Hochzeit.“ 


So wunderbar, ſo räthſelhaft ihr auch das vor 
ihr liegende Glück erſchien, jo oft fie auch wieder an 
der Wahrheit, an der Verwirklichung deſſelben zweifelte, 
endlich mußte ſie daran glauben; denn Welldorf 
hatte feierlich bei Oskar, dem letzten männlichen Ver⸗ 
treter des altadeligen Geſchlechts der Waldow's, um 
die Hand der Schweſter angehalten und war von 
dieſem voll Jubel als Schwager umarmt und ge⸗ 
ſegnet worden. Er betrachtete ſich als den verlobten 
Bräutigam des Fräuleins, das durch das ſo ſpät er⸗ 
zungene, doppelt jetzt empfundene Glück die Liebe ver ⸗ 
füngt und verſchönt erſchien und durch die rührende 
Beſcheidenheit, durch die Dankbarkeit, der fie dem ge- 
liebten und verehrten Manne bewies, an Liebenswür⸗ 
digkeit und ſerliſchem Reiz gewann. 


Voll Glück und Jubel, wenn auch bei dem Ge⸗ 
danlen an das liebloſe Urthell der Welt etwas be- 
fangen, war Auguſte mit ihren beiden Beglellern wie- 
der heimgekehrt. Aber die Bolſchaft, die ihrer und 
des Bruders wartete, war ganz dazu angethan, die 
hochgehenden Wogen ihrer Empfindungen zu dämmen. 


Lebensſchickſal der Sch reſter beglückt, beimgelebrt war, 
um mit neuer Kraft ſeinen Beruf auszuüben, war 
durch die ihn treffenden Niuigleiten tief erſchüttert 
worden. 

Die Nachricht von Hönicke's Feſtnahme, von deſſen 
Geſtändniſſen, von dem Tode der Anna Berger, de⸗ 
ren Zeugnißausſage ein gewichtiges Argument für die 
Schuld Erdmanns ausgemacht, die Gewißheit, daß 
die Indtclen alle getrogen, hatte einen tiefen Eindruck 
auf den Juriſten gemacht. 


Sein Gewiſſen ſprach ihn von poſitiver Schuld 
frei; er hatte nach beſtem Ermeſſen, nach feiner 
innerſten Ueberzeugung gehandelt, alles erwogen und 
genau geprüft, mit Scharſſinn die Zeugenausſagen 
gegen Erdmann zuſammengeſtellt; die halben Einge- 
ſtandniſſe des Angeklagten, die ihn ſchwer gravirten, 
deſſen offen ausgeſprochene Drohungen gegen den Er⸗ 
mordeten, feine Verzweiflung und unglückliche Lebens⸗ 
lage, die wohl dazu angethan geweſen war, ihn zu 
einer That der Rache hinzudrängen, alles hatte auf die 
Thäterſchaft Erdmanns hingemtejen, ihn zu feiner aus 
geſprochenen Anſicht geführt, die von den Richtern, von 
den Geſchworenen, vom größten Theil des Publikums 
getheilt worden war — und nun?! 


Was ſeinem ſcharfen Auge, ſeinem klaren Ver⸗ 
ſtande und ſeiner gewlegten Erfahrung entgangen war, 
kleine, winzige Züge, das hatten zwei unerfahrene Mäd⸗ 
chen entdeckt! 

Er, der mit allen Kräften ſtiner Seele danach ge⸗ 
ſtrebt hatte, ein furchtbares Verbrechen zu ſübnen, 
mußte erkennen, wie nichtig das menſchliche Wollen 
und Können, wie unbedeutend der menſchliche Geiſt, 
ſelbſt der ſchärfſte Verſtand iſt. 


Daß man ſeinen guten Willen, dem Staate, der 
Menſchheit zu dienen, plötzlich in das Gegentheil zu 
verwandeln ſuchte; daß ſeine vielen Gegner und 
Nelder in dieſer traurigen Geſchichte willkommene Ge. 
legenheit fanden, ihn ſelbſt zu verdächtigen und feinen 
Charakter wie ſeine Fähigkeiten anzuzweiſeln, ſpielte 
augenblicklich keine Rolle bei ihm; dle Thatſache allein 
genügte vollſtändig, um ihn mächtig zu erregen, in 
ſeinem Innerſten zu erſchütiern, wenn er auch nicht 


dirtkt an dem Biwußtſein krankte, ein Unrecht be⸗ 


wenn die Beweiſe ſo klar dalägen, wie in dem Se 
regten, ganz ebenſo handeln würde; er ging in feinen über die gehalten, die handeln mußte, um ihrer 


— Sense seen rn nn — 


— 


be- 


das Herz walten lasen und ihre "fchüpende Hand 


Gedanken noch einmal alles durch; mit peinlicher Schweſterliebe Rechnung zu tragen, um Klarheit in 
Genauigkeit prüfte er wiederum die ſchweren Indicien, das Dunkel zu bringen. 


die ihm den Urtheilsſpruch, den er verlangt hatte, er⸗ 
klärlich machten, und wiederum wäre er zu demſelben 
Reſultat gekommen, wenn nicht der Faden, der da⸗ 
mals abgeriſſen war, ſich plötzlich zuſammengeknüpft 
hätte, um alles zu Nichte zu machen. Hönicke's Ge⸗ 
ſtalt, die wäbrend der Verhandlungen nur ſchattenhaſt 
aufgetaucht war, ohne ihm und den Richtern, ohne 
ſelbſt dem Vertheidiger des Gerichteten irgend einen 
greifbaren Anhalt zu geben, erſchien ihm jetzt, wo 
es zu ſpät war, ſo klar, daß er es kaum begreifen 
konnte, wie man damals nicht auf ihn gekommen; 
ihn, den Schuldigen hatte freilaſſen können, während 
ſein Opfer dem Tode verfiel! 


Waldow erfuhr theils durch den Rechtsanwalt 
Simon, thiils durch einen Kollegen, der die Anklage 
gegen Hönicke formuliren ſollte, alle Details des ent- 
reckten Verbrechens und der begleitenden Umſtände. 
Mit einem ſchmerzlichen, halb bewundernden Gefühle 
hörte er von dem Einfluß Konſtanzens, den ſie, von 
Güte und Mitleld, von einer ganz erklärlichen Theil⸗ 
nahme für den Todten und einem ihr ſelbſt vielle cht 
unklaren Bewußtſein ſeiner Schuldloſigkeit getrieben, 
auf die Sache ausgeübt hatte. 


Erſt jest wurde es ihm ganz klar, was ſie mit 
jenen Worten auf dem Balle gemeint; welche Ge- 
danken und Empfindungen ſie beim Schreiben des 
Briefes an ihre Tante geleitet, wodurch die Scheu 
vor ihm und ſeinem ſo verantwortlichen Amte erzeugt 
worden war. 


Unwillkürlich mußte er der Worte Schiller's ge- 
denken: 


„Was kein Verſtand der Verſtändigen ſieht, 
Das übtt in Einfalt ein kindlich“ Gemüth.“ 


Konstanze und Marianne, zwei zarte, junge Mäd⸗ 
chen, hatten inſtinktiv, geleitet von ihrem Gefühl, das 
Richtige erkannt, unbeirrt durch ſchwerwiegende That ⸗ 
ſachen weiter und weiter geforſcht, einen Faden ge⸗ 
funden, der aus dem Labyrinth führte. 


Marianne hatte durch feſten Willen das Ziel er- 
reicht, das fie ſich geſteckt; fie, die einzige, die f. ſt 
und treu zum Bruder gehalten und nicht einen Mo⸗ 
ment an ſtiner Unſchuld gezweifelt, ſie hatte entdeckt, 
was keinem der Männer gelungen war. 


Oskar von Waldow fühlte fih beſchämt durch 
die Thatkraſt zweier jungen harmleſen Mädchen, von 
denen das eine ihm unendlich theuer war und 
durch die Entwicklung des Dramas jo weit entrügt 
erſchien. 


Herr von Waldow gehörte nicht zu den mitthtil⸗ 
ſamen Menſchen. Was er mit ſich auszukämpfen 
hatte, geſchah im ſtillen, und Auguſte konnte nur 
mit den Augen der Liebe und ſchweſterlicher Zärtlich⸗ 
keit mildernd auf ihn einwirken. 


„Es werden durch dieſen Fall,“ ſagte Herr von 
Welldorf, „ſebr grell die Geſetzeslücken wieder be⸗ 
leuchtet, aber eine unſchuldig gebüßte Zuchthaus ſtrafe 
erſcheint mir vom moraliſchen Standpunkt aus noch 
bärter. Denn während durch einen raſchen Tod nur das 
Leben eines Unglücklichen, damit aber auch alles 
irdiſche Leid zu Ende geführt wird, droht bel einer 
Zuchthaus ſtrafe der morallſche Tod, der ſelbſt wenn 
dann die Unſchuld zu Tage tritt, nicht mehr beſeitigt 
werden kann. Froge einen unſchuldig Verurtheilten, 
was er vorzieht: einen ſchnellen Tod oder ein jahre⸗ 
langes Leden im Zuchtbauſe, in Gemeinſchaft mit 
notoriſchen Verbrechern. dem furchtbaren Einfluß unter 
worfen, den ſolche Menſchen auszuüben vermögen, 
und er wird das erſtere wählen. Darum will ich 
nicht etwa der Todesſtrafe dae Wort reden, ich will 
nur damit bewelſen, daß jede Veruriheilung, wenn 
fie ſich als Irrthum erwel, von traurigen Folgen 
begleitet iſt. Eine Albülſe darin zu schaffen iſt ſchwer, 
ſehr ſchwer, und darum darf derjenige, der wie Oskar 
dem Geſetze gehorcht und dabel nach Pflicht und Ge⸗ 
wiſſen gehandelt hat, keine Gewiſſeneſkrupel haben, 
wenn auch mebr denn je die Nothwendigkeit an die 


Konſtanze hatte die Menjchenliche, das Mitgefühl Richter herantritt, vorher — ehe man eine Anklage 


Oekar, der von der Reiſe geiſtig und körperlich] gangen zu haben. zu Mariannen geführt, um ih- Beiſtand und Hülferformulit — genau zu erforſchen, ob ein Grund 
neu belebt und eiftiſcht und von dem veränderten Er ſagte ſich, daß er in einem äbnlichen Falle, zu lelſten; fie batte, ohne jede andere Rückſicht nur dazu vorliegt. Gerade der Erdmann'ſche Fall bemeilt, 


Fatale Erbſchaft. Bad Lippspring E, 


Wie oft hört man nicht, wenn die Rede auf dieſen a 
Station Paderborn, 


oder jenen Verwandten, Freund oder Bekannten kommt, 

fagen: „den geb' ich auch nicht mehr lange ſehen Sie (West. Bahn), am Teutoburger Walde. 

une fehr bleiches Geſicht, die . 48 * Stickſtoffreiche K liußerme (17° R.) mit Glauberſalz und Eiſen, feuchtwarme, beruhigende Luſt. Bäder, Doucen, z 
Sie, wie er küſtelt und feine, Stimme 1 gend n Inhalationen, dem bewährtsften Staudpunkte der Wiſſenſchaft entſprechend in neuen komfortablen baulichen An⸗ 
Vater, ſeine Mutter find ja auch an einem ſchleichenden Jagen Erfolgreich d bei chron. Lungenſucht, pleuritiſchen Exſudaten, quälenden trockenen Katarrhen 


Lelben geſtorben, daſſe be hat ſich vererbt ꝛc ꝛc.“ der Athmungsorgaue, Kongeſtionen dahin, nervöſem Aſthma, reizbarer Schwäche, Dyspepſie. Frequenz 


Stettin, den 26. April 1884. 


Stadtperordneten⸗Sitzung 


am Donnerſtag den 1. k. M., Abends 5% Uhr. 

Tages⸗ Ordnung: 
Antrag auf Vornahme der Neuwahl von 7 unbeſol⸗ 
deten Magiſtcats⸗Mitgliedern. — Kommiſſtons⸗ t 
über die Errigiung einer Pfennig⸗Sparkaſſe agb Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die Maglſttats⸗Vorl ge, betr. die Aen⸗ 
derung des § 2 des Sparkaſſen⸗Statuts. — Zuſtimmurg 
zur Aufhebim z eines Vertrages über die Verpachtung 
einer Wieſe. — Annahme eines Legats von 900 4 
gegen Uebernahme der Vapflichtung zur Untervaltung 
zwrier Grabſtellen — aa bewibbi ung von 40 A 16 
für Verbrauchsgegenſtd de beim Stadtgymnaſiem 
Fire Vor kausrechtsſache, betreffend eine Parzelle vo 
dem Grundstücke Guſtav⸗Adolphſtr 11 — Bewilligung 
von Subventioren und zwor von 00 & für die bar 
herzigen Schweſten — den 1500 % für die Kin⸗ 
berbeil- und Diakoniſſen⸗Anſtalt — von 2000 % für 
die winde.-Wı wahr Anſtalten und von 1200 % für de 


Blickt eines Jeden follte es aber fin, einen leiden? | 2800. Saiſon von 15. Mal bis 15. September. Die Kurhäuſer in den prachtvollen Anlagen gewähren Komfort 
den Freund und vortreffliche Verpflegung Orcheſter 18 Mann ſtark. Gut ausgeſtattetes Leſe zimmer. 
Den Waflenderfandt bewirkt und Anfragen beantwortet 


15 x — Ba cn ey namentlich im Hinblick 
darauf, häufig ſolche Lezte über ihren eigenen 
# fta täuſchen und nicht ahnen, daß auch auf fie die 
Krantzelt der Eltern oder Voreltern, ſei es nu Tuber ⸗— 
4 luloſe. Skropheln ober Syphilis oder dgl., übergegangen 
iſt — auf eine nene Heilmethode aufmertſam zu machen, 
welche nach den vielen usa günſtigen Heilungen, 
It en erzielt wurden, der größten 
N nt. Wir meinen die Dr. Lie⸗ 
eration, welche, auf 40lährigen Erfahrun⸗ 


reuzunch. 


baulſche 3 
en 
ift 


1 8 g ie Seaiſon vom 1. Mai bis 30. September. 

7 e een en e e Bes 78 JC /// ðͤ /// ĩͤ ( ( Handels- und Gawerneichule für Frauen und To 
Uebels — auf rationellſte Weſſe zu bejeitigen „ r EEE u 90 19 Sn 0 W du rg — 
e ee e bee Jean anke, Bankgeschäft, , e 
* [4 * ren. ‘ ® 1 . 2 4 a 5 a Ku) uühlen ſtr. 2. — Be 7 n I. 
“ Alles Weitere ergicht Ni aus der ſaeben mn 12. Auf⸗ Dig. ® OR 18 0 & RER N ABASE scha! 5 un Valegung eines neum Gasrohts von der Birken⸗ 


Allee bis zur Gartenitr in der Pölitzerſtr. und don ao 
oss zur Grerzſtr in der Heinrichſtr. — Zustimmung zur 
Abgabe der Erklärung, daß das gon dem verſtorbenen 
Oberregie ungsroth Bon dem Kabberg-Stirte zuge dach e 


lage erſchienenen hochintereſſanten Broſchüre: „Die Ne: | iM 92 N u 2 
| 8 von Dr. Wiebaut“, aus der übrigens auch die WE Beriin S., Kommandantenſtraße 15; 
Kbreſfen vieler geheilter Perſonen, bei welchen man ſich By beſorgt Kaſſa⸗, Zeit⸗ und Bräzmiengeſchäfte zu koulanteften Bedingungen. 

über die Reſuſtute der Kur unterrichten kann, zu ent“ Roi Ertheilt Auskunft über alle Werthpaviere auf Grund wen fafſendſter 


* 
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Zufor mationen. SE 


nehmen ſind Meinen allgemein bekannten Börſenwochenbericht, der die Ereigniſſe der Woche und gleichzeitig die Wi 3 vegat als der Stadtgemeinde Stein zu Gunſten des 
Die Broſchüre iſt 8 50 Pfg. in Steitin in 4. muthmaßliche weſtere Eutwicklung des Börſecuverſehrs an der Hand von 7 achen obſettiv be⸗ ] uhoergälſts gemacht beha delt werde — Bewilligung 


von 1800 % zur Unt⸗rhaltung der Volksbiblio helen; 
— von 260 / ur Begründung einer Schule än terſtel e 
in ber Knabe gabtheilung der Pocmerene dorfer⸗Aulagen⸗ 
Schule; — von 800 G halt für enen zu bernfenden 
lehrer an der Knaben⸗Volksſchule in der Wallſtr. pro 

Mat bie Jui d J.; — von 100 % Koſten für die 

J Stellvertreiung eines Lehrers an der Gertrudſchule 
und von 351 % 30 „ zur Reparatur des Zauncs um 
den Platz Ne 18 sor dem Ziegenthor und Bench nigung 
der Verpachtung des ha ben Pl Bes Nr. 18 bis 1. Tall 
1885 für 200 % Pacht für dieſe Zen. — Zuſti mung 


ſpricht, verſende ich jeden Freitag allen Intereſſenten gratis und franko, eber 
„Kapitalsanlage und Spekalation“ « 
ſichtiaung der P rämiengeschäfte (Zeitgeſchäfte mit beſchränttem 
verloosbaren Effekten kostenfrei, 
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auch die Brochüre: 
erer Berůch 


Spaethen's Buchhandlung, Breiteſir 41— 4 
haben 


Werthpapieren mit 


ä ů ů — ů ů ů ů ů ů ů — 


Wörten⸗Weriche 
Siettis, 26. April. Wette bewöllt. Temp. + 
8% Baron, 28° I, Wind SW 


San nu id, ver 1000 Kigr. 27 162 180 be., per 
Hpell: 85 
Seien. 182 


Riftko), Noupondei 


löſung und Kontrole aller 

RER SIE N 

81 B, 180 G., ger Mat aus 181 B., ber N 7 
bez ner ii⸗Kuguß 183 bez, 182,5 


B., er September Oktober 184,5—184 bez. 

ien Anf. höher, Schluß matt, per 1000 ag 
into n 133 142 ruf. 142 146 bez. ner Mortl 
Maf 144 bez, per Rei uni 144 bez. 144,5 B. u. G., 
ter Jun, n 145,5 —144,5— 145 bez. per Juli-Auguſt 


Kunden ſchon jetzt die 


Photographie⸗Albums. 


Durch beſendere Uebereinkunft mit unſermm Fabritauten iſt es ung geſtattet, waſern verehrten 


zu der freihändigen Ve pachtung des Platzes Nr 18a n 
Dumig auf die Zet vom 1. April 1884 bis dahln 1810 
für 2500 % jäh liche Pacht — Nachbewilligung von 
160 4:9 , für Unter haltung und Frgänzung der 
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145—144,5 bez, per Sebtember⸗ Oltoher u. per Oktober⸗ 


Y 2 Inge? * Schulutenſiles beim Friedrich Wilpelm-Real,ymnafbım. 
e e 881 b, be nn Neuheiten der kommenden 1884er Herbſtſaiſon 0 b be G refer d ben enen N 
7 5 140 G. 1 vorlegen zu büzssen . N Al = zuſtene Nomn wi 1 
e ih Wantz ruhig, zer 100 Klgr. ſoto oane Faß de. 8 Diefelden zeichnen ſich diesmal durch eine große Anzahl wirt⸗ a Peerings Benlepenheit = Gme'un 1 
d 60 Bi per Aurfi⸗Mal 58 B. ner Sevlruber · Ottober 57 B. lich üderraſchend ſchöner Muſter aus. Wr empfehlen isbeſondere: terſtützungsſache. 5 ; 
n 9 a1. per AR 48 500 r Wal- Im bo. #18 Photographie-Albums auf Plüſchkiſſen in allen Größen, auch mit & Dr. Schar!au. 4 

" 1 „ alt o., det ir sen. — nn nn 4 
t Jumt⸗ Jul 48,8 B., 48,7 G., v 5 D Muſftk. ? ; Pi 
f ‚Ab — ne 80 galt tuguf 49,5 B. esgl. auf Culsre- oll Geſtellen jehr elegant. b | 150,000 Mar Hanpitte e { i 
ir Landmarkt. Weizen. 174—184 Rahmen⸗Albums in rothem und blauem Plüſch. 8 x 


Zeßleite Neben: Treffer, mittelg oße ee 2 
ewinne müſſen ſchon am 30. April dieſes 18 
Jahres auf die von uns offer ren in der Serie fi 
g zogenen Braunſchweiger 20⸗Thaler⸗Lzoſe fallen. 

Wir verkaufen nur noch Antheile an den in BE 
unferen Verwahrung befindlichen Originallooſen #9 
und zwar i 


"cl a 100 Mk., à 50 ME, 5 
Stel à 25 Mk. 


Ilora-Albums in allen Farben und zeihfter Austattung R 
. Ferner empfehle alle anderen Arien Photographie ⸗Albums 
in Kalilo, Lede und Plüſch mit und ohne Stickerei. Malerei ꝛc. in 
1 5 Oktav⸗ Kabinet⸗ und Quartformal. 1 ; 1 


Eben o — dam bea Whoingraphie-sionneris zit urn r tic en geraten 8 
Blumen in Viſlieformat 8 40 . br Kabinefiormaf 6 50 „., ſehr ſchös und zart 1 


R 145 
® „geringer 132-130, Gerſte 188 —148 142 { 
’ I 100 nn 30 45, Heu 425 2,75, 0 


F 


5 120 auch in dieſem Jahre ſtatt eines 
Geldfammlung zu veranſtalten 


2 7 


4 Rant 3 Paar 3 ** 1 Aline ’ 1 i je Ä = . * 
ee . RER TE u ja, ie ir Scan im 
1 1 10 ll N, tr sis 1 eſtellu „ eus unter Beiſchluß des Betr = 
lichen und dringenden Bitte um reich Schuülzenſtraße 9. Kirchplütz 34. g ze Wen a e 77 a 
iträge EEE ER eee e e, e eee Beſtellungen werden nur bis 29. dieſes Monats 


* N 


h Pr ve N e SITE 2 =; e — a ledigt. Gewinnliſten erſczeinen gratis u. Trafo 
Unſer Bote wird in der nächſten Zit a „ en Ye Ten an; — tlicher Veröſſentl chung En 
a Maleidt & Priederichn.]e _ Fassesier Bankzeſchaft Engel & O0 
Der Frauen⸗Verein e eee ee ® Posidampfschifffahr in Köln a. Rhein. 
W ond j 4 „erbedire ſſug - tetain— Copen 7 7 8 a ei 8 
s für verſchämte Arme. 8 von. NBG An Jeden Motlag, Diufag, ge 2 hr, Nagjwittags.|| A. In derſelben Ziehung wurden int 
A, v. Münchhausen. Julie Witte, Bertha nn Stetiin— Gotnenbuirg: miele und horgergeheuden Jahre Hohe Ge; 


Jeden Montag und Freitag 2 Uhr Nachmittags. miu bei ns gemacht. 


Stettin —Christlaula: | 


Jeden Dienſtag 2 Uhr Nachmittags. re: za 


Girer zu billigſten Frachten nach allen Plätzen 18 lt er ſowie Grundſtücke jeder Art über 
Skandinaviens. ee 0 


nimmt zum Verkauf 
MKofrich‘er & Mahn. 


3 
Amerika 
uch den Schnelldampfern bes 
Norddeutschen Lloyd 
Nerſedauer 9 Tage. 


F. siaumaächiid, Veri, 


von 10 Sat nene Teſt. von 2 Sar 
U Br Audreasplaß 2. 
2 8 * 


an bei Ch. Knabe, Lindenstr. 24, 5 


F enger 


re 


nee 


en EEE EEE a ewige Ernie. r 
et nn Pe ne So SEE m. raue Hr en 
eee 5 I 
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daß man bier in nicht vorſichtig genug zu Werke gehen auf das Herz tines unferer nahen Verwandten ge- eine falſche Diagnoſe geſtellt, To fühlte Waldow ei ſte faßte den feſten Borjap, alles auf ⸗ 
kenn. — Die Unter ſuchunge haft bringt Geſahren! richtet, jo hat fie das richtige Ziel wo anders ge- nicht mehr geeignet zur Ausübung jener ſchwierlgen zubieten, um Oekar's Stimmung wieder heiterer zu 
Die gefährdete Ehre, die nur zu leicht durch einen ſucht und gefunden und tröftet ſich an dem Herzen] Funktionen, für die er ehemals ſich Talent und Be- machen und ibn womöglich ein Glück zu verschaffen, 
falſchen Verdacht bedroht iſt — zu ſchützen, darin des bildhübſchen Grafen Borftätd über die kleine Nie- ruf zugetraut hatte. wie fie es jetzt mit dankbarem Herzen empfand. 
liegt die Aufgabe der Richter, mit der größten Vor⸗ derlage, die wir, Du, meln Guſtel, und ich, ihr Men t TR Nachdem fie ihren Gedanken lange genug Audi 
N 55 A ＋ 1 Ar N ’ te von Amtsw dem Staatsanwal N 9 en 
ſicht heißt es dabei zu Werke gehen, damit nicht, wie ohne unſer direktes Wollen bereitet haben. Der Aus 105 Ahe an Segen e e gegeben hatte, ſchlen fie zu einem Entſchluſſe gelangt 
dies hier geſchehen, ein Nichtswürdiger mit dem Leben arme Bodſtädt dauert mich; er hat einen miſerablen ‚fein Amt auch fernerhin verwalten | ohne daß zu jein, 
2 2 f fl f > 8 a 7 fl 1 N 7 1 
und der Ehre ſeines Nebenmenſchen ein verderbliches Tauſch gemacht und er würd als der Gemahl der man ihm Schwierigkeiten in den Weg legen fonnte Mit ciner ihr ſonſt nicht eigenthümlichen Haft 
Spiel treiben kann. Hier, bier heißt es Abhülfe, kleinen Guſſow ein Liedchen von Ehrglück und Leid vielleicht nicht einmal wollte, da BER feinem Pflicht machte ſie Tollette, um ſich zu ihrer Freundin Frau 
Rettung ſchaffen; durch ein vorſichtigeres, bebutfameres ſingen können.“ eifer, feinen juridiſchen Keenntniſſen böhrerenorts Ge- von Gerloff zu begeben, die ſie mit einem heittren | 
Einſchreiten des Gerichtes kann mancher Gefahr die Pr . ö x ſich! Lächeln begrüßte und in ihr trauliches Zimmer führte. 
Spi bach ven! Uebri „ e e Oiokar hatte ſich haſtig erhoben, ohne irgend eine? rechtigkeit widerfahren lleß; aber er ſelbſt fühlte ſich II l Mi u 
Ku 8 . ech 8 m hr 3 > % Bemerkung zu dem Gehörten zu machen. — Dem nicht mehr dazu greignet, ſein Selbſtbewußlſtin war Det lörem 1 erhob ſich cine jugendliche Mäd⸗ 
einen ruhigeren Ton anſchlagend fort, „habe ich Pärchen zunickend, verließ er das Zimmer, um ſich erſchüttert, die Freude an dem Berufe war ihm nb- chengeſtalt, die tte, das aumuthige Glſichichen wit 
heute Frau von Gerloff geſprochen; noch find die n n. N z N t ſich mit Gluth übergoſſen, die Hände ſchüchtern und zöͤ⸗ 
h 177 at zu einem Geſchäftsgange zu rüſten. handen gekommen und ohne ganz im Klaren mit ſich “ 
Schweſtern nicht verföhnt, aber Fräulein Kon ſtanze : d i Entſchlü 1 gernd entgegenſtrickte, aber mit Wärme den Druck 
lei „ i „Alles, was Weldorf geſprochen, vibriite in ihm und den eigenen Entſchlüſſen zu ſein, war er doch 1 

hat die Tante gleich nach ihrer Rückkehr von Ems 2 N 4 Bi - it gel d die Wabl ei Auguſtens erwiederte, als ſie nur Wohlwollen, Freude 

: re iin nach; für alles, worüber er in der letzten, für ihn ſchon jo welt gekommen, daß er an die Wahl eins B. fried lber 
aufgeſucht und hofft, eine Verſöhnung herbei zu - . 8 ed d llerdt und Befriedigung über ihre Auweſenheit in den lieben 
f Bopſtädt «recht ſchweren Zeit nachgedacht, hatte der Freund neuen Berufes dachte, eine andere, allerdings auch 3 * 
führen. Der arme Bodſtädt iſt richtig rein gefallen!“ „ de 1 lische Gri ieder jurtdiſche Thätigkeit beginnen wollte Zügen des Fräulclas von Waldow leſen konnte. 
ſetzte er mit einem ſchnellen Blick auf Oekar hinzu, Worte, 1 = und der jwißijge Geiſt 5 N . „Meinen herzlichſten Glückwunſch, Fräulein Auguſte, 
der raſch aufſchaute, „geſtern habe ich die Verlobungs⸗ an, ſeine Schwingen zu rezen, wenn auch die echte Das Wie und Wo lag noch im Ung:wiſſen, aber ſagte Konſtanzt, indem ſie ſich neben Auguſten nie- 
anzeige bekommen.“ lachte Luſt zur Aueübung feines einmal übernommenen je länger er darüber nachdachte, um deſto lebhafter verließ, „ich dabe mich richt lung über Ihre Ber⸗ 

„Mit Konſtanze von Baumgart ?“ fragte Auguste Amtes verloren gegangen war. traten die von Konſtanzen geäußerten Bedenken über lobung gefreut.“ 
unangenehm überraſcht. Oostar war irre an ſich geworden; gerade feinem ſeinen jetzgen Beruf hervor und die ganze Schwere 

„Das kannſt Du doch nicht glauben, lieber Schatz, Scharfblick, auf den er ſelne bisherigen Erfolge ge-] deſſelben fühlte er auf ſich laſten. 
lautete die muntere Antwort, „nein, unſere kleine baut, war eine Niederlage bereitet worden; er traute Unwilllürlich ſchlug er den Weg zum Rechtsanwalt (Fortſetzung folgt.) 
Guſſow hat ihr Meiſterſtück gemacht. Da fie an | feinem Berftande, feiner Kombinattonsgabe nicht mehr Stmont ein. Seine Schweſter Auguſte verflel, nach⸗ 5 
einem gewiſſen Nachmittag umſonſt ihre Geſchoſſe recht und wie der Arzt ſchwankend wird, wenn er dem ihr Bräutigam fie verlaſſen hatte, in ernſtes 
C... —— p ß .. GO TREATMENT 2 


3 re mas nn en a mern uam 


Ein in Stettin v. d. Königsthore bel. Haus 5 


geregelt. Hypoth. ſoll krankheitsh. p. fof. aus freier 

Hand verkauft werd. Reutirend auf 135,300 
A Preis 91,500 % Anzahlung 10,500 %, Adr. 
erbeten unter II. L. 53 f. d. Expd. d. Bl., Kirchplatz 3. 


Eisschränke 0 7 INTER 
vorzüglicher Konstruktion. | > - z III x 
Wohl zu beachten: Ich lasse meine Eis- ; “5 
schränke seit Jahren nur noch aus Pappel- 
holz aniertigen, weil sich dieses am meisten 
bewährt hat. Vorräthg in 8 Grössen. 


Eis. Garten- u. Balkon- 


.. 
Möhel, 
sowie Klappsessel in grotser Auswahl. 
.. 
Garten-Bänke, Tische, Geeröniet im Jahre 1835 
4 u 
Stühle See N K 6 
55 - änfere Fabrit beſtetzt hierſelbſt ſeit dem Jahre 1835 und hat ſich in Folge ibrer bekannten Reellität vom Beinen 
za billigen Preisen. 1 Anſang zu ihrem jetzigen Unfange emporgearbeitet. 8 
Garten-Leuchter, Garten-Spritzen, Blumen-Giess- Zu unſerm ächten Dr. Lutze ſchen Geſundheits⸗Caffee verwenden wir immer iu derfelben Weiſe nur tabellofe, 
nahrhafte Stoffe — leine Apotheker⸗Sachen — und unſere Arbeiter, von denen manche bereits über dreißig Jahre bei uns im Dienſte, 


kannen, Blumen-Amp:lo, Blumentische, Blumen- find von der Pflicht durchdrungen, ihre ganze a aufzubieten, um ein tadelloſes Fabrikat herzuſtellen. 


topfständer, Metallkränze in überraschender Demgemäß haben wir auch auf fünf großen internationalen Weltausſtelungen, in Amſterdam 1869, in Graz 1870, 
Ausführung. in Moskau 1973, in Wien 1873, in Liſſabon 1873, in Bremen 1874, A und auf kr Weltausſteuung für Ges 
7 jundheitöpflege zu Britjfel 1876 die Erinnerungsmedaille erhalten. Andere Ausſtellungen haben wir nicht weiter beſchickt⸗ 

Flanimasehimem, nemmäher, Allen Geſundheitsämtern und allen Hausfrauen unterbreiten wir hiermit unſeren ächten Dr, Luzelſchen Geſundheits⸗ 

Wasserfilter, Feldflaschen, Milch satten, Bier- u. Caſſee zur fortgefepten Prüfung. 

Milchflaschen mit Pat.- Verschluss. Unfer Erfolg hat viele Nachahmungen hervorgerufen. Begünſtigt durch unfere Mittel, haben wir aber den Preis 

Eis. Betistellen, Closets, Bidete, 10 1 geſtent, daß auch die ü der lichte Nachahmung damit nicht concureiven tann. Man verlange daher in 
Hildesheimer Sparherde. Badewannen. den aufläden unferen üchten Dr, Lutze ſchen Geſundhelts⸗Gaffee; derſelbe iſt nicht theurer als der nachgeahmre. 

Nordhauſen a. Harz. Krause & Co. 


Haus-u.Küchengeräthe. ; 
Laupen, Kroner, Ampeln. 
Britannia- und vernickelte Kaffee- und Thee - 


Geschirre. Christofle-Ess-Bestecke. 


A. Toepfer, 


« Baugewerk-, Maschinen- und üklenbau- Schule 
Neustadt in Mecklenburg. Auskunft durch den Direotor Jentzen. 


K ) 


Vertretung in 11 I 1 aller Länder u. event. deren \ 


Hoflieferant, 1 6 3 N a 
Mönehenstrasse No. 19. atent- I C. Henneler, Oh. ; 155 n eee 5 — . 
1 eee Prozessen. Berlin, SW. Königgrätzerstr. 47. Ausfühn ngen. 1 2 ‚OULC: 
vom einfachſten bis zum feinften Genre, 


Spige von „A 1,50, mit Spitze von 4 200 an. 
Herren Sonnenſchirme in allen Stoffen von 
A 1,50 an. 
„ und Bezuge ſchnell, ſauber und 
ig 
Spezial⸗Schirmfahnik Stettin, 


Just. Franke, | ein 28 


Aufträge von außerhalb prompt und gewiſſen⸗ 
haft J 


Fertige Bettbezüge 


in vorzüglichen bunten Stoffen. 


Fertige Bettbezüge 


in vorzüglichen weißen Stoffen. 


Fertige Bettlaken, 
Betlfedern u. Daunen 


in beſten böhmiſchen Qualitäten 


Stettiner Pferde-Sotterie. 


Hauptgewinne: Eine komplette Equipage mit 4 Pferden, 3 Equipagen mit je 
2 Pferden, 5 Equipagen mit je 1 Pferd, eine Equipage mit 
2 Ponies im Geſammtwerthe von 31,400 M.; dreiundachtzig 
elegante Reit- und Wageupferde im Werthe von 82,000 M. 


20 Reitſättel, 50 Zaumzeuge, 50 Reittrenſen, 50 Reit⸗ und Fahrpeitſchen, 100 Pferdedecken und 337 andere 
Gewinne im Werthe von 9600 M. 


Ziehung am 19. Mai 1884. 
Die Ziehungsliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. 
Looſe A Drei Mark in der Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz! 3. 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückanwort eine Zehnpfa nigmarte mit beifügen reſp. 72 
bei Poſtanweiſungen 10 „ mehr einzahlen. 3 


o 7 * 
nen, Srommüh 
ga! Et ee, Amar, 
Ma 
guten —— 8. 


i 5 . TE EEE TE TEE FREE N TER a. E Sc ums den 1 5 
0 1 55 OHLIDEN Berliner Pferde: und Equipagen⸗Lotterie. a n 
Preiſen. Hauptgewinne: 8 komplette Equipagen im Werthe v. 51000 M., — leunsotwsen 
1 ferner Vollblut⸗ u. Reitpferde i. W. v. 13800 M. (Ziehung 12. Mai). — — 
N Ziehung am 19. Mat 1884. IN . ee e 


Hauptgewinne: 10 hochelegante Equlpagen, 
(darunter eine vierſpännige), mit zuſammen 


ift der bewährte Dlumendünger aus der 


Dieſiges Schmalz, & Pfd. 0 „, in Schüſſeln 70 , edlen Reit⸗ und Wagen⸗ . U : A ren, FT Ä 

Speck, alter und durchw., à Ctr. 2 4, in Stücken 10 pferden. — . — — — en Fabrit von ud, Schleicher in 
1 $ 3 0 2 . 

70 &, ſowie alle Sorten Wurſt zu den billigſten Prei⸗ Looſe d 8 , (11 für 202.96) offeriren bie mit dem General- Debit betrauten Bangulers Zu haben in Stettin bei Gust. Schulz, 


fen empfiehlt A. Ru W, I Wollwweberſtr. 7. a A 
e ee Rob. Th. Schröder, Carl Heintze, 


Ein brauner Wallach, Stettin Schulzenſtraße 32. Berlin, Unter den Linden 8. 
7 Jahre alt, 11“ groß, für Brauereien, Möbel- und 
Oberhemden. Chemisettes. Kragen u.Manchetten 


Speditionsfuhrwerk vorzüglich geeignet, ſteht zum Verkauf. 
in neueſten vorzüglich ſitzenden Modellen, 


C. Schmidt, 
Herren-, Damen- u. Kinder⸗Wäſche jeder Art 


Prenzlau, Prinzenſtr. 56. 
Direkteſte 
empfehlen wir bei außerordentlich ſauberſter Arbeit N 
zu unſern bekannt unvergleichlich billigen Preiſen. 
8 ſucht baldigft eine Stelle zur ſe b 


Bezugsquelle 
Gebrüder Aren, rung des Haushalte oder als Stü 


wirklich guter, durchaus reeller, ſorgfältig regulirter und 
ge 
5 1 6 Offert ter 8. G. 40 in 
Breiteſtraße. deles Blat, irg glu 3 


geſchwackvoll dekorkter Uhren jeden Genres. 
Ein anſt. Mädchen, 20 J. all, welche bi jeht im Bei t 


Silberne Cylinderuhren 15, 18, 21, 24, 27, 30 % 
war wünſchteine Stelle für den Tag beiseindern: auch würde 


Silberne Cylinder⸗Remontotruhren 24, 27, 80. BR 4 
Silberne Damenuhren 18, 21, 24, 27, 30 A 

ſegern nach ein. Badeortemitzieh _ Mühlenbergftr. 23, H. 1. 
Ein anft., jung., gedild. Mann aus anſt. aber 


Paradeplatz 3, F. Albreeht, Kohlmarkt 4. 


* 2 in 

Münelm Apel's Birkenbalsam, 

unübertoſſeucs Tollettenmittel zur Reinigung und 

ä = S en 9295 - 1 au 

von hohen und höchſten Her ſchaſten 5 

0 Fuucche g end 1,50. Depot bei Theodor 
Fee, Sicuin. 


—— — 


Gummi- 


Silberne Damen⸗Remontolcuhren 27, 30, 36, 45 „ f 
Silberne Ankerubren 24, 27, 30, 36, 42, 50 % 1 
Silberne Anker⸗Remontolruhren 33, 36, 42, 45, 50, 60 % DEM 
Goldene Damenuhren 27, 80, 33, 86, 45, 50, 60 


— ,p / ,, 
Joldene Damen- Remontoiruhten 3, 36, 42, 50 —200 „AM 3 b si U » Pfi ſtf fi 
Goldene Herren-Remontoi 54, 60, 75, 100-500 % » bb 9 
a ehe Bing 3 Sa: Be een um bevorſtehenden ugſtfeſte 
mauſch. merken noch von ausgekämmten Frauenhaaren Per ⸗ Gleichzeitig empfehle mein Lager von Parfüms, 
2 ücken, ten, Puffen, Scheitel Uhrketten, Pals. i 
Größtes Uhrketten⸗Lager. ketten Dan Ohrringe, Broschen = — — Pontader, Oeleu, Schminten, Zahnbürſten, Nagel ⸗ 


Echte Talmigoldkeſten von 2 4 an unter Aährig 'r f fati bürſten, Kämmen c. zu den billigſten Preisen. 
Garartie für Nichtſchwar werden. ee de e 


mögende Herrſchaften recht herzlich ſich feiner anzu⸗ 
neh enen und ihm 22 3 I. welches er 

ätet event zu erſetz e bereit iſt. 
cg eg die Ercan biefes Blanes: Miecpiat s. 


ungfrauen und Wittwen guter Erziehung bi 


pflege innen das Krankenpflege ⸗In 
Kreuz in Kaſſel, Nr. 38 ¼ am Königsthor, 


Otio Weile, Uhrmacher, I ul Werner 9 oilligſt Ausbildung und ſichere — — * 2 


Langebrückſtr. 4, Bollwerk⸗Ecke. Heumarkifte. 11, vis-a-vis dem alten Rathskeller. 


| 


1 ae 
reicher Famitie bitter kinderloſe Eltern ob. jonft der 


an no 


— — ——ů — rd 


